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cr feinen „ûcfjug naaj _corbegno uub ïetjrte oon
ba in'ê _iailänbifdje jurücf.*)
SDie granjofen er ft ürmen bie S3 aber
oon 33ormio unb bemäajttgen fiaj

bti Sp o ft e n ê bei _ta. _îaria.
SDaë Skltliit, roo man foeben brei Slrmeen ge«

feljeu tjatte, blieb gänjliaj im 23efife ber granjofen.
3« ber ©raffdjaft SSormio Ijatte gernamonb 400

Wann in bem gort bei ben 33äbein gelaffen; baê«

felbe roar ein für bie SSerbinbung mit „ta. SUÎaria

unb bem „nrol mit biefem Strjeit ©raubünbene
fefjr roiàjtiger «Soften.

SDiefer ©eneral tjielt audj baê gort, roeldjeê er
bei £ta. „caria batte erridjtcit laffen, befefet

_orjan entfdjlofe fidj, beibe «Poften jugleid) roeg«

lieljmen ju laffen SDer 'Angriff bee erftern roar
be iìanbé aitoertraut.

SDiefer fefete fiaj mit 2000 „djroeijern, 1500
©raubünbnern unb 2 gâtjnlein (cornettes) „eU
ter gegen baë ©ngabin in SDcarfdj, oon tuo auê

er nad) „ta. «Diaria rücfen foüte.
SDer £>erjog marfdjirte mit bem „eft ber Slrmee

nadj «Bormio.
«ihn 18. ,3uli tarn er bort an. „oaj ben glei«

djen Stag reïognoêjirte er baê gort bei ben SSä«

berti. — ©r fanb einen gelfen oon fajroierigem
Zugang, beffen SSefetjung aber metjr Seilte erfor«;

berte ale oortjanben roaren. SDoaj bie Slnnätjerung
roar fo fdjroierig unb müljfam, bafj bie SDeutfajen

niajt glauben ïonnten, bafj eine ©rftürmung oer««

fudjt roerben ïônnte.
sjcoljan roar anberer Slnfidjt uno orbnete ben

Slngriff für ben folgenben Stag, ben 19. ^ult, an.
l'a grejelièce unb be Serrée begannen benfelben

oom 33erg rjerunter, roätjrenb SDiontaufier gerabe

auf baê gort ju marfdjirte. **)
SDaë gort bet ben S3 aber n roirb er ft firm t.

Sllê Oberft „contaufter fatj, bafj Sa grejelière
fiaj im aSorttjeit befanb unb befürdjtete, bafe er iljm
juoorïomme, beeilte er fidj anjugreifen ; er ttjat bieê
mit fo oiel Äütjntjeit unb éajneuigïeit, bafj ber

Soften burdj feinen Slngriff genommen rourbe. —
„Slber", fagt ber .Çserjog, „er rourbe babei buraj
brei „tetnroürfe oerrounbet, in golge beffen er
einige Stage fpäter im Sllter oon 26 3atjren ftarb.
S3ei Men, bie feine Stugenben (vertus) gefannt
tjatten, tjitttertiefj er ein ebenfo grofjeê 23ebauern
über feilten Stob alâ Sid; tung oor ber Stapferfeit,
bie er bei Sebenêjeiten gejeigt tjatte."

SDie geinbe leifteten ïraftigen SBiberftanb; eë

rourben über 200 getöbtet; einige jogen eë oor,
fiaj über bie gelfen tjerunterjuftürjen, ale fidj ju
ergeben ; ber SReft flotj gegen Strjrol.

*) SWorbcgro ffl eine« oer befben ©quabrcti, fn roeldje ba«

tlntcreiigabin gctbcllt ifi. ©a«fclbe umfaßt 12 Oemclnten. —
SWorbegno Ifi ein gut gc6autcr unb jiemlidj großer gierten. 3n
feiner Umgebung baut man »ici Sfficfn unb ©etrefbe. (Dictionnaire

de la Suisse.}

**) Jean de Béon, vicomte de Serres roar Duartiermcifler
in bem SRegiment feine« Stamen«.

„obalb biefe ©rpebition beenbigt roar, begab ftdj

„oljan naaj „ta. „caria. SDort tjatten bie geinbe
bei ber Slnnätjerung be ganbé'ê baê gort geräumt.

§erjog „oljan ïeljrt nadj Stirano jurücf.
SDie Spanier roaren im „cailäubifajen befdjäftigt,

roo bie êtabt Sialenja oon bem _carfdjaü ©requi
unb ben Struppen ber £>erjoge oon „aootjen unb

«Parma (bie fidj beibe in Sßerfon oor bem Sfilai}

befanben) belagert rourbe.

SDie SDeutfdjen fdjienen nidjt meljr an bie SBte=

bereroberung beë 33eltlinâ ju benïen. SDer eperjog
madjte fidj biefe Umftanbe ju „ufeen unb liefe feine
Slrmee auêrutjen unb forgte bafür, bafe Slüea roie«

ber in ben _tanb gefefet roerbe, um nöt&igenfaüe
bie Operationen fortfefeen ju ïônnen.

Strofe ber anfdjeinenben „utje gernamonb'ê falj
er oorauë, bafj ber Äaifer nidjt lange jögern
roerbe, SSerftârïungen nadj bem SDÏatlanbifdjen

fdjicïen ju noUen; er tjatte ben §of baoon in
Äenntnife gefefet unb neue Struppen oerlangt.*)

(gortfefcung folgt.)

$ie Uiejjettrgetoeljre.
3l)re ^efdjidjte, fnlnndteiuntt, gttmdjfung unb

j„tflungsfät)t(j_tf.
SWlt 56 §ol}fdjnltten unb »feien _6cOcn.

©cn «Wancn »on Sfflilbelm ». «IJIocnntc« geroibmet.

©armfiabt unb «Sclpjig, „. Scrnln, 1882

(gortfefcung unb ©djluß.)
Uebergeljenb auf bie anljângbaren „oga«

jtne fütjrt ber «Berfaffer itjr ©ntftetjen auf ben

©tunb jurücf, bafe, nadj oerfettertem StJiagajin*
33orrattj an Sßatronen bei faft aüen „epetirgeroeljren
mit prent SKagajin, beffen güüung eine beftimmte
,3ett beanfprudje, rooburdj bie gettergefdjroinbigfeit
bei längerer SDauer beê geuerê tjerabfinfe, man batjer

getradjtet tjabe, «fjaïete oon 5, 8 ober 10 spatronen
am ©eroetjre ju befeftigen, bie, roenn oerfajoffen,
rafdj burdj ein neueê Sfialet erjefet roerben fönnen.
©r ttjeüt btefe Slrt „cagajtne in jroei £auptïlaffen,
nämliaj :

I. _ft a g a j t n e, roeldje nur ju befferem
93er et t ft eilen ber oon §anb einjufittj
renben Spatronen bienen;

II. „cagajtne, roeldje felbftttjättg bie
patrone auê bem SfJcagajtn in bte Sß a *

*) „„an „brotjt midj »on atten Selten mit «Angriffen", fdjrieb

cr an SBoutfjlIIfer, uttb fpäter : „3aj Ujur ba« „Bglfdjfic, ben

©eutfdjen bfe Stjäffe ju »erfperren bodj bfe« ifi tocujrenb be«

©ommer« eine fdjroere ©adjt ; au« biefem Otunb bcficlje Idj auf
btm Sßetfangen nadj mebr franjöfifdjer Snfanterie al« idj befitje.

„ Sffienn ba« «Regiment ©bambla» ben beiten anbetn (Serque«

unb Santé) folgen fonnte ur.b einige gute SJielterfompagnlen bei«

gefügt routben, fo glaubte (dj jeber Slnftrengung, ble gegen midj

gemadjt »erben fonnte, tofberfieben ju tonnen. «Wan batf pdj

nfdjt täufdjen, ter SBettufl be« ©taate« SWallanb tjängt »on bem

SBcnjinbem tiefe« ©urdjjugc« ab. ©Ice muß ©Ic übetjeugen,

baß pc aüe Slnftrengungen madjen toerben, um biefen ju crjtoln«

gen. Sdj »erfptcdje mir, roenn ©e. SWajcfiät »on bem

©tanb biefer «fßäffe (de ces passages) Äenntnlß ertjält, fo roitb

pc meine „tradjtungen roürbigcn. Sfnfiroeflen »erbe fdj bfe

Seit nfdjt »ertleren, midj, foofel tt bfe Dcrtlidjfelt ertaubt, ju
befeftigen."

— ss

cr seinen Rückzug nach Morbegno und kehrte von
da in's Mailändische zurück.*)

Die Franzosen erstürmen die Bäder
von Bormio und bemächtigen sich

des Postens bei Sta. Maria.
Das Beltlin, wo man soeben drei Armeen

gesehen hatte, blieb gänzlich im Besitz der Franzosen.

In der Grafschaft Bormio hatte Fernamvnd 400
Mann in dem Fort bei den Bädern gelassen;
dasselbe mar ein für die Verbindung mit Sta. Maria
»nd dem Tyrol mit diesem Theil Graubündens
sehr wichtiger Posten.

Dieser General hielt auch das Fort, welches er
bei Sta, Maria batte errichten lassen, besetzt

Nohan entschloß sich, beide Posten zugleich
wegnehmen zu lassen Der Angriff des erstern war
de Land« anvertraut.

Dieser setzte sich mit MOV Schweizern, 1500
Graubündner« und 2 Fähnlein (oorvettes) Reiter

gegen das Engadin in Marsch, von wo aus

er nach Sta, Maria rücken sollte.
Der Herzog marschirte mit dem Rest der Armee

nach Bormio,
Am 18. Juli kam er dort an. Noch den gleichen

Tag rekognoszirte er das Fort bei den

Bädern. — Er fand einen Felsen von schwierigem

Zugang, dessen Besetzung aber mehr Leute erfordert«

als vorhanden waren. Doch die Annäherung
war so schwierig und mühsam, daß die Deutschen

nicht glauben konnten, daß eine Erstürmung
versucht werden könnte.

Rohan war anderer Ansicht uno ordnete den

Angriff für den folgenden Tag, den 19. Juli, an.
La Frezelisce und de Serres begannen, denselben

vom Berg herunter, während Montausier gerade

auf das Fort zu marschirte.

Das Fort bei den Bädern wird erstürmt.
Als Oberst Montanster sah, daß La Frezelisre

sich im Vortheil befand und befürchtete, daß er ihm
zuvorkomme, beeilte er sich anzugreifen; er that dies
mit so viel Kühnheit nnd Schnelligkeit, daß der
Posten durch seinen Angriff genommen wurde. —
„Aber", sagt der Herzog, „er wurde dabei durch
drei Steinwürfe verwundet, in Folge dessen er
einige Tage später im Alter von 26 Jahren starb.
Bei Allen, die seine Tugenden (verws) gekannt
hatten, hinterließ er ein ebenso großes Bedauern
über seinen Tod als Achtung vor der Tapferkeit,
die er bei Lebenszeiten gezeigt hatte."

Die Feinde leisteten kräftigen Widerstand; es

wurden über 200 getödtet; einige zogen es vor,
sich über die Felsen herunterzustürzen, als sich zu
ergeben; der Rest floh gegen Tyrol.

*) Morbegno ist eincê ccr bctden Squadre», tn welche das

Untcrcngadin gclhellt ist. Dasselbe umfaßt 12 Gemeinde,,. —
Morbegno ist ein gut gebauter und ziemlich großer Flecken. In
seiner Umgebung baut man viel Wein und Gcireide. (vietivi,-
»äirs eie la Luisse.)

^errrr eis Léon, vicomte de Serres war Quartiermeister
in dem Regiment seines Namens.

Sobald diese Expedition beendigt mar, begab sich

Rohan nach Sta. Maria. Dort hatten die Feinde
bei der Annäherung de Landö's das Fort geräumt.

Herzog Rohan kehrt nach Tirano zurück.
Die Spanier waren im Mailändischen beschäftigt,

wo die Stadt Valenz« von dem Marschall Ereqni
und den Truppen der Herzoge von Savoyen und

Parma (die sich beide in Person vor dem Platz
befanden) belagert wurde.

Die Deutschen schienen nicht mehr an die

Wiedereroberung des Veltlins zu denken. Der Herzog
machte sich diese Umstände zu Nutzen und ließ seine

Armee ausruhen und sorgte dafür, daß Alles wieder

in den Stand gesetzt werde, um nöthigeufalls
die Operationen fortsetzen zu können.

Trotz der anscheinenden Ruhe Fernamond's sah

er voraus, daß der Kaiser nicht lange zögern
werde, Verstärkungen nach dem Mailändischen
schicken zu wollen; er hatte den Hof davon in
Kenntniß gesetzt und neiie Truppen verlangt.*)

(Forlsetzung folgt.)

Die Repetirgewehre.
Ihre Geschichte, Entwickelung, Kinrichtung und

Leistungsfähigkeit.
Mit 56 Holzschnitten und vielen Tabellen.

Den Manen von Wilhelm », PloennicS gewidmet.

Darmstadt und Leipzig, Ed. Zcrnin, 1382

(Fortsetzung und Schluß.)

Uebergehend auf die anhängbaren Magazine
führt der Verfasser ihr Entstehen auf den

Grund zurück, daß, nach verfeuertem Magazin-
Vorrath an Patronen bei fast allen Repetirgemehren
mit fixem Magazin, dessen Füllung eine bestimmte

Zeit beanspruche, wodurch die Feuergeschwindigkeit
bei längerer Dauer des Feuers herabsinke, man daher

getrachtet habe, Pakete von 5, 8 oder 10 Patronen
am Gemehre zu befestigen, die, wenn verschossen,

rasch durch ein neues Paket ersetzt werden können.

Er theilt diese Art Magazine in zwei Hauptklassen,

nämlich:
I. Magazine, welche nur zu besserem

Bereitstellen der von Hand einzuführenden

Patronen dienen;
II. Magazine, welche selbstthätig die

Patrone ans dem Magazin in die Pa-
5) „Man bedroht mich »on allen Seiten mit Angriffen", schrieb

cr an Bouthillier, und später: „Ich thue da« Möglichste, den

Deutschen die Pässe zu versperren, doch dies ist während des

Sommers eine schwere Sache ; aus diesem Grund bestehe ich auf
dem Verlangen nach mehr französischer Infanterie als ich besitze.

.Wenn das Regiment Chambla» dcn beirrn andern (Lecques

und Lands) folgen könnte und einige gute Retterkompagnten

beigefügt würden, so glaubte ich jeder Anstrengung, die gegen mtch

gemacht werden könnte, widerstehen zu können. Man darf sich

nicht täuschen, der Verlust des Staates Mailand hängt von dem

Verhindern dieses Durchzuges ab. Dies muß Sic überzeugen,

daß sie alle Anstrengungen machen werden, um diesen zu erzwingen.

Ich vcrsprcche mir, wenn Se. Majestät von dcm

Stand dieser Pässe (cle «es z>»ss»ges) Kenntniß erhält, so wird

sie meine Betrachtungen würdigen. Einstweilen werde ich die

Zeit nicht verlieren, mich, sovtel es dte Oerttichkett erlaubt, zu

befestigen."



- 56

t r o n e n « © i n l a g e beê ©eroetjreô befôrbern,

lefetere b a tj e r „au tornati î d) e "

_c agajiiie ben aunt.
SÜcetjrere foldjer „cagajine roerben einer einläfe«

lidjen S3efdjreibung unterjogen unb bie bamit er«

jielten ©rgebniffe mitgettjetlt. S3ejügliaj ber erfte«

ren Slrt, bie oorjugêroeife für 33locfoerfdjlüffe bien«««

lidj ift, tjatte audj bie SajneUfeuer«Sßatroiientafdje
erroätjnt roerben ïônnen, roie fie j. 93. oon fdjtuei»

jerijdjen Sßrtoatfajüfeen ju SOiartini««@eroeljren

gebrauajt roirb unb roobei bte — auê ber in SStufU

tjotje gejogenen gäajertafaje — leidjt ergreifbaren
«-Patronen mit furjer £>anbberoegung erfafet unb
ber SBaffe jugefüljrt roerben. SDie „côgliajïeit beê

£>eranöfaüene oon Sßatronen auë ber Stafdje tft
unfdjroer ju befeitigen. SSeroouïommnete Spatro=

nentafajen jum Sajneüfeuem, roobei je eine Spa«

trotte oorgefajoben roirb, um leidjt beljänbigt ju
roerben, finb ebenfaüe feljr bienliaje «JJcittel ju bie«

fetn gmede unb tjaben ben SSortljeil, baê sßerlieren

oon »Patronen in günftiger SBeife ju umgetjen.
©ine foldje Stafdje tft auaj 1880 oon 93. Sauerbren
in 93afel breoetirt roorben unb foü feittjer roefent«

lidj oeroouïommnet roorben fein.
sßon Aruïa'ê Sajn elllaber (Chargeur-

rapide) roeiât SBerfaffer naaj, bafe er — allerbingê
in noaj prtmttioerer gorm — fdjon 1872 oon

Ä'rula, 93üdjfenmaajer in «Prag, ju beffen in SJiufe«

lanb burdjgefiiljrtem Straiiêformatiouê=©rjïtem in
SJorfdjlag gebraajt roorben roar, aber bafj man erft
im rufftfaj=türttfajen Äriege unb Slngeridjtè ber

ruffifdjen SBerlufte burdj baê Sdjneüfeuer ber

Stûrïen ftdj biefer ©inridjtung erinnerte unb fie, ju
fpät, oerroenbete, roaë Ärufa jur 93erooüfomm=

nung feineâ Sdjneulaberâ fùljrte. SDerfelbe, frûtjer
alâ „djadjtel mit gädjern für bte Sßatronen, mit
bem ©eroebre in ber linfen £»anb ju tjalten, ift
nun am ©eroeljre leidjt fvrirbar unb foü in fjcufj«

lanb, roo er 1878 für bie infanterie unb ÄaoaU
terie, 1881 auaj für bie SDcarine eingefüljvt rourbe,
eine geuergejajroinbigfett geftatten gegenüber bem

Sdjiefeen oljne beffen 93enüfeung im Skrtjältniffe
oon 7 ju 4.

«„eiliger günftig lautet über biefen SdjneÜIaber baê

Urttjeil atto ben belgifajen Sdjiefeproben oon 1881.
S3om Sôroe=ÏJcepettr=« Slpparat, ber na=

mentliaj in SDeutfdjlanb, angeroenbet am _caufer«=

©eroetjre, eingeljenb erperimentirt rourbe, baben ftaj
bie ©rtoartungen nidjt beroâtjrt ; einmal ift bte Sin«

toettbung beffelben mit Äomplijirtljeit oerbunben
unb jum Slnbern entftetjt metjr ^eitoerluft jum
»„ieberfüüen beê Slpparateê ale bei anbern Äon«

ftruïtionen ju gleidjem .groecfe.

SDer Sdjnelllaber oon See (Lee's armes
company, Bridgeport, Conn.), patentirt 1879,
roetët roieber einen bem Slmerifaner oorroiegenb
juïommenben praftifdjen ©ebanïen auf.

SDaê SDcagajin, 5 spatronen tjaltenb, fajiebt fid)
oon unten in ben beim Oeffnen (©nlinberoerfdjlufe)
entfteljenben SRaum in ber SBeife, bafe bte oben

liegenbe spatrone beim „ajliefeen oon ber Stirn«
flädje beâ SSerfdjluffeê erfafet unb in ben Sauf oor«

gefajobett toirb. SDiefeâ SDiagajin ift feljr leidjt tin«
jufdjteben, ju befeitigen unb ju erfefeen, roiegt ca.
100 gr. unb ïann auaj in ïurjer gtit roieber mit
»Patronen ber Stafdjenmiinition oerfetjen roerben

(5 «Patronen in 9 Seïunben).
(©in ätjnlidjee SOiagajin roenbet Sieutenant 9(uf«

fel jum ^>otd)ïife«®etoetjre an, roo baêfelbe oon
oben in ben Äolben gefajoben roirb ; eine im Ijiiis
teru ototbenenbe gelagerte Spiraljeber, fajiebt bann
eine spatrone nadj ber anbern auê bem 'Diagajiu
naaj bem Saberaum oor. Report of the chief :

of ordnance. Washington 1878.)
SDer SBerfaffer maajt aufmerïîam auf ben »JJor« i

ttjeil foldjer SLRagajine, bei roeldjen bie »Patronen

nidjt tjinter einanber liegen uttb baburdj ber 23er««

ïûrjung unb 33erunftaltung burd; ben «Jiücfftofe

nidjt auêgejefet finb. See'ê SUiagajin ïônne leidjt

jur „ufnatjme einer gröfeeren Slnjatjl Spatronen ber««

geiteüt roerben unb eê roerben fiaj biefe „tt «Dia»

gajine fc auëbilben laffen, bafe fte ben feften Wa--

gajinen im «JJorberfajaft ober Äolben, übertjaupt
längeren „öljren«„iagajinen bebeutfame Äonltirrenj
in Sluêfidjt fteüen.

3n feinen S dj l u fj f o l g e r u n g e n, bie SBor«

ttjeilê ber „epetition erroägenb, tjebt er gleidj Wa\ox
Stfiieg tjeroor, bafj bte ©inroenbung, mit bem fajnel«
leren Sdjiefeen roerbe baë Streffen leidjt beeinträaj«

tigt, grunbloê fei, inbem berjentge Sdjûfee, ber

mit einer 3cepetirroaffe 12 Sdjüffe abfeuern tonne,
niajt fdjnetler fdjiefee aie berjenige mit ©inlaber
bei gleidjer ©eroanbtljeit ber «.Dcattipulation jur
neuen geuerbereitfdjaft in 8 ©djüffen, bafe nur
bie meäjaniidje ©inridjtung baê „fajneüere" geuern
beê erfteren ermögliaje, oljne metjr pljijfifaje Sin«

ftrengung oon iljm ju oerlangen, im ©egentljeil
biefe geringere «Beroegung ein ruljigereë gielen
unb Slbïommen geroätjren, mittjtn ber medjanifdj

überlegenen geuergefdjroinbigïeit ber 33orjug nidjt
ftreitig gemadjt roerben ïônne.

Ob bei fdjneüerem geuern baë 33eroufetfeiit beê

Sajüfeen, fetjr rafaj roieber fdjufeferttg ju fein, itjn
nidjt oerleite, ben «SBertb ber einjelnen Spatrone

geringer ju fdjäfeen, läfet Serfaffer nodj iinentfdjie*
ben, roogegen trofe aüebem fidj bei oergleidjenbeti
23erfudjen immer gejeigt, bafj bie „epetir«
roaffe in gleidjer ober türjerer „Seit
bebeutenb mebr Streffer aufroetêt ale

ber ©inlaber. g. S3, öfterreidjifdje SBerfudje mit

ftropatfajeï'ë „epetirgeroebr in 11 „ctnuten 900

Streffer, 64,8 Sßrojent ober 45 per SOîann; mit
SBernbl'ë ©inlaber in 21 SDcinuten 600 Streffer,

43 Sßrojent, ober 30 per SDcann.

SB. o. Sßlöuniee fdjrieb : „SBenn in roenigen

SUcinuten in ein unb berfelben Spofition ein SDriU

tel ber SDcannfajaft bleibt, fo ift ber ©inbrucf in
ber SRegel fo überroältigenb, bafe auaj tüdjtige Sol««

baten nidjt in ber gront bleiben", unb eben tjtevin

erblicft audj ber «SBerfaffer roieber bie Ueberlegen«

beit beë SdjneUfeuerë, rooljl oerftanben niajt un

enb= unb jroecflofen Änattern, fonbern in ber be-

ftänbtgen ge u erbereit faja ft unb bem

rafajen Slbgeben einer Serte oon ge«
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kronen-Einlage des Gewehres befördern,

letztere daher „automatische"
M a gazine ben a n n t.

Mehrere solcher Magazine werden einer einläßlichen

Beschreibung unterzogen und die damit

erzielten Ergebnisse mitgetheilt. Bezüglich der ersteren

Art, die vorzugsweise für Blockverschlüsse dienlich

ist, hätte auch die Schnellfeuer-Patronentasche
erwähnt werden können, wie sie z. B. von schwei-

zerischen Privatschützen zu Martini-Gewehren
gebraucht wird und wobei die — aus der in Brusthöhe

gezogenen Fächertasche — leicht ergreifbaren
Patronen mit kurzer Handbewegung erfaßt und
der Waffe zugeführt werden. Die Möglichkeit des

Herausfallens von Patronen aus der Tasche ist

unschwer zu beseitigen. Vervollkommnete
Patronentaschen zum Schnellfeuern, wobei je eine

Patrone vorgeschoben wird, um leicht behändigt zu

werden, sind ebenfalls sehr dienliche Mittel zu
diesem Zwecke und haben den Vortheil, das Verlieren
von Patronen in günstiger Weife zu umgehen.
Eine solche Tasche ist auch 1880 von V. Sauerbrey
in Basel brevetirt worden und soll seither wesentlich

vervollkommnet worden sein.

Von Kruka's Schn elllader (OKarszeur-
rapide) meist Verfasser nach, daß er — allerdings
in noch primitiverer Form — fchon 1872 von
Kruka, Büchsenmacher in Prag, zu dessen in Rußland

durchgeführtem Transformations-System in
Vorschlag gebracht morden war, aber daß man erst

im russisch-türkischen Kriege und Angesichts der

russischen Verluste durch das Schnellfeuer der

Türken sich dieser Einrichtung erinnerte und sie, zu

spät, verwendete, was Kruka zur Vervollkommnung

seines Schnellladers führte. Derselbe, früher
als Schachtel mit Fächern für die Patronen, mit
dem Gemehre in der linken Hand zu halten, ist

nun am Gewehre leicht fixirbar und soll in Nußland,

wo er 1878 für die Infanterie und Kavallerie,

1881 auch für die Marine eingeführt wurde,
eine Feuergeschwindigkeit gestalten gegenüber dem

Schießen ohne dessen Benützung im Verhältnisse

von 7 zu 4.

Weniger günstig lautet über diesen Schnelllader das

Urtheil aus den belgischen Schiehproben von 1881.

Vom Löwe-Nepetir-Apparat, der

namentlich in Deutschland, angewendet am Mauser-
Gewehre, eingehend experimentirt wurde, haben sich

die Erwartungen nicht bewährt; einmal ist die

Anwendung desselben mit Komplizirtheit verbunden
und zum Andern entsteht mehr Zeitverluft zum
Wiederfüllen des Apparates als bei andern
Konstruktionen zu gleichem Zwecke.

Der Schnelllader von Lee s Idee's armes
«ornpänz?, LricZizsport, lüonn.), patentirt 1879,
weist wieder einen dem Amerikaner vorwiegend
zukommenden praktischen Gedanken auf.

Das Magazin, 5 Patronen haltend, schiebt sich

von unten in den beim Oeffnen (Cylinderverschluß)
entstehenden Raum in der Weise, daß die oben

liegende Patrone beim Schließen von der Stirnfläche

des Verschlusses erfaßt und in den Lauf vor¬

geschoben wird. Dieses Magazin ist sehr leicht rin-
zuschieben, zu beseitigen und zu ersetzen, wiegt ca.
100 Ar. und kann auch in kurzer Zeit wieder mit
Patronen der Taschenmunition versehen werden

(0 Patronen in 9 Sekunden).
(Ein ähnliches Magazin wendet Lientenant Nus-

sel zum Hotchkiß-Gewehre an, wo dasselbe von
oben in den Kolben geschoben wird; eine im hintern

Kolbenende gelagerte Spiraljeder, schiebt dann
eine Patrone nach der andern aus dem Magazin
nach dem Laderaum vor. Report «k tke ekiet'
«t «rllnänee. WasKinAton 1878.)

Der Versasser macht aufmerksam auf den Vortheil

solcher Magazine, bei welchen die Patronen
nicht hinter einander liegen und dadurch der

Verkürzung und Verunstaltung durch den Rückstoß

nicht ausgesetzt sind. Lee's Magazin könne leicht

zur Aufnahme einer größeren Anzahl Patronen
hergestellt werden und es werden sich diese Art
Magazine so ausbilden lassen, daß sie den festen

Magazinen im Vorderschaft oder Kolben, überhaupt
längeren Röhren-Magazinen bedeutsame Konkurrenz
in Aussicht stellen.

In seinen Schlußfolgerungen, die

Vortheile der Repetition erwägend, hebt er gleich Major
Mieg hervor, daß die Einwendung, mit dem schnelleren

Schießen werde das Treffen leicht beeinträchtigt,

grundlos sei, indem derjenige Schütze, der

mit einer Nepetirwafse 12 Schüsse abfeuern könne,

nicht schneller schieße als derjenige mit Einlader
bei gleicher Gewandtheit der Manipulation zur
neuen Feuerbereitschast in 8 Schüssen, daß nur
die mechanische Einrichtung das „schnellere" Feuern
des ersteren ermögliche, ohne mehr physische

Anstrengung von ihm zu verlangen, im Gegentheil
diese geringere Bewegung ein ruhigeres Zielen
und Abkommen gewähren, mithin der mechanisch

überlegenen Feuergeschwindigkeit der Vorzug uicht

streitig gemacht werden könne.

Ob bei schnellerem Feuern das Bewußtsein des

Schützen, sehr rasch wieder schußfertig zu sein, ihn
nicht verleite, den Werth der einzelnen Patrone
geringer zu schätzen, läßt Verfasser noch unentschieden,

wogegen trotz alledem sich bei vergleichenden

Versuchen immer gezeigt, daß die Repetir-
waffe in gleicher oder kürzerer Zeit
bedeutend mehr Treffer aufweist als
der Einlader. Z. B. österreichische Versuche mit

Kropatschek's Repetirgemehr in 11 Minuten 900

Treffer, «4,8 Prozent oder 45 per Mann; mit
Werndl's Einlader in 21 Minuten 000 Treffer,
43 Prozent, oder 30 per Mann.

W. v. Plönnies fchrieb: „Wenn in wenigen

Minuten in ein und derselben Position ein Drittel

der Mannschaft bleibt, so ist der Eindruck in
der Regel so überwältigend, daß auch tüchtige
Soldaten nicht in der Front bleiben", und eben hierin
erblickt auch der Verfasser wieder die Ueberlegen-

heit des Schnellfeuers, wohl verstanden nicht im

end- und zwecklosen Knattern, sondern in der

beständigen Feuerbereitschaft und dem
raschen Abgeben einer Serie von ge-
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j tel ten S cb uff e n. ©r Ijält für beioiefen, bafe

eine Steigerung ber geitergefajroin
big feit gleidjbebetitenb fei mit einer
©rbôtjung beê taïtifdjen SBertb e ë ber
SBaffe.

SDem «SBortourfe beë rafdjen SBerfdjiefjenê ber

Stafdjeiimunition mit „epetirroaffen muffe bie «Sin«

nabme einer Struppe oon mangeltjafter Sïuêbilbung
unterlegt roerben.

3n feineu „emttjeilnngen über bie galle,
in roeldjen ftdj eine e r tj 5 tj t e Sei ft ung
ber SBaffe in SSejug auf g eu er faj net«
ligïeit im Äriege mit „orttjeil an -
io e n b e n laffen, citirt «SBerfaffer febr beaaj«

tenêroertbe SOcomente unb SOcotioe.

Sluläfelid) ber „efjanblung ber t e dj n i f dj e tt
93 e b e n f e n roeldje fidj gegen bie „epetirgeroebre
mit firem unb auljângbarem SOcagajin erbeben, ent«

faltet ber SSerfaffer ïorreïte SBiberlegungen, roelaje

fiaj ba unb bort noaj ergänjen liefeen buraj bie

©rfabrungen im praïtifdjen Umgange mit SBaffen
ber erfter en Slrt. SDer SBerfaffer neigt fidj meljr

ju ben „epetirgeroebren mit anbängbarem SDiaga=

jiu unb begrûnbet bieê roie folgt:
„SBeil baê „epetirgeroetjr jum ooüigen Saoen

„bodj immer einen längeren ^eitraum beanfprudjt,
„roogegen bte SBaffe mit anbängbarem „iagajtn
„biefelbe geuergefajtoinbigïeit fo lange beibebält,
„ale ber Solbat Spatronen in SDiagajinen Derpacft
„befifet. Slufeerbem roirb fiaj bte „itung beê geuerê
„leidjter aufreajt erbalten laffen, ba ber Sajüfee
„nidjt bie Sßatronen, fonbern nur bie Sßaefete ju
„jäblen bat. ^eberjett roeife er burctj einen 93licf,
„roie oiel Spatronen er auê bem SDiagajin oerfdjof*
„fen unb roie oiel er nodj befifet. Sludj ift ber

„SDcunitionëoerbraudj oiel leidjter fontrolirbar. SDer

„SDiunitioiteerfafe roirb aufeerbem erleiajtert, ber

„Solbat ftecft bie einjeln auêgepacften Spatronen
„niajt mebr in feine Stafaje, fonbern fofort im gan=

„jeu spacfet. ©r bat nunmebr mit ber einjelnen
„"•patrone niajtê mebr ju tbun.

„Sdjliefjlidj laffen fiaj unfere gegenroärtigen ©in«
„laber obne febr grofje Äoften in „epetirroaffen
„limroanbeln.

„©in Softem freitidj, baê aüen Slnforberungen
„entfpridjt, befifeen roir nodj nidjt, eë fdjeint une
„jebodj bie SBaffe beê Slmerifanerë See biejenige

„ju fein, auf bereu ©runblage roeiter bauenb fiaj
„oieUeidjt bie 3«ï"nftëroaffe ber infanterie ent«

„roicfeln toirb."
SDen Sdjlufe beê 93 u aj e ë bilbet bie ©rör=

teriing ber j\rage, ob ftdj nidjt bie SBtrfung ber

©eroebre aufeer auf bem SBege ber geuergefajroin«
bigfeit oieUeidjt audj nodj auf anbere SBeife ftei«

gern laffe? SDer SBerfaffer erinnert babei an bie

Ä a r t â t f aj Sß a t r o n e mit je 4—6 ®efdjofe=

Ujeilen ftatt beê „einen* ©efdjoffeë, jur «Sßerroen«

bittig auë einem SDiagajing eroebre auf bie furjen
Sajuferoeiten unb roomit man bei «Benüfeung beê

SDÎagajinâ in einer ÏRinute ca. 64 ©efdjoffe per
SBaffe entfenben ïônnte.

gu bem fetjr gui geglieberten unb ïlar geljalte«

nen Sterte ber gefammten Slbbanblung finb une in
56 £)oljfdjnitt«giguren bie Slbbilbungen ber midj«

tigften unb intereffanteften Äonftruttionen oon

„epetirroaffen, Sdjnetllabern, Sßatronen it. f. ro.

oorgelegt; gegenroärtig, ba bie militärifdje SBiffen«

fdjaft, Steajnif unb Staïtiï in golge ber neuen

SBirîungêfpbare ber Infanterie fo oiel ju benïen,

ju prüfen u. f. ro. oeranlaffen, muffen roir mit
SDanï auf bie oielen Sluffdjlüffe, ^ufammenfteüun«
gen u. f. ro. blicfen, roeldje une ber §err 93erfaf«

fer burdj feine llnermübliajfeit im gorfajen, Sam«

mein, Slrbeiten uno SDiittbetlen jugänglidj maajt.
Äeiner ber „ „ielen", roeldje SB. oon Sp l o e n «=

nieê fel. in ber Umgeftaltttng ber Infanterie
im Slügemeinen, burdj bie ©rïenntnife ber pofiti*
oen unb möglichen Seiftungen ber §anbfeuerroaf=
fen ale „ © i ê b r e dj e r " oerebren, ïann biefe

neue Slrbeit, bie fiaj an bie SBerfe SB. o. Sßloen«

nieê unb feineê SDcitarbeiterê, SDiajor §>. SBenganb,

ergänjeub anreibt, entbebren, roelaje fidj audj in
SDrucf unb geiajnungen roürbig ibren «Sßorgängern

anfdjliefjt. Sie fann SlÜen, bie fiaj irgenbroie bei

ben roidjtigen ^nfluenjen oer ©eroaffnnng ber 3n=
fanterie betbeiligt fütjlen, nur angelegeiitlidjft em««

pfoblen roerben.

Spejieü in ber Sdjroeij, ale bem auf bem Äon«
tinente erften Staate ber ©inbürgerung ber „epe*
tirroaffe jum „cilitärgebrauaj, tann bie oorliegenbe
„rbeit nidjt oerfeblen, forootjt im SDcilitär« ale
SBürgerftanbe bobem unb aügemeinem fjntereffe ju
begegnen

©emetnfafjlidjc Anleitung jum Groquircn beë Zen
rainé mit unb obne ^nftrumente. gum Selbft«
utiterridjte unb für Sdjulen. 93on 3ofef ^af«=

fauf, ©bler oon Orion, î. Ï. SDtajor, Sebrer
ber „errainleljre, ber Stcrrainbarfteüttug unb

SOcilitärmappirung an ber tedjnifdjen SDcilitär=

Sltabemie unb ®enie«l?abettenfdjule in SBien.

SDcit oielen Stertfiguren unb 2 Stafeln. SBien,

1881. SDrucf unb SBerlag oon Sl. ©jernrj.
SDaë oorliegenbe SBudj bat eê fidj jur Slufgabe

gemaajt, in flarer nnb leidjt oerftänblidjer SBeife

bem Saien Sterraintunbe jn oerfajaffen uub ibn
auf bie einfaajften SDcanieren unb obne ^eitoerluft
croquiren ju lebten. SDabei ift baë SBerï burdjauë
elementar gebalten unb roürbe fiaj für Offtjterë-
bilbungêfdjulen oorjüglid) eignen.

„ebft oielen aügemeinen ©rflärungen über bie

noujroenbigen SSorbegriffe bebanbett baê 33uaj:
baê SDceffen, bie Sterrain-„omenïlatur, bie ïonoen«

tioneüen geia)tn, bie oerfajiebenen ^nftrumente
unb gebt bann über ju ben à la vue Slufnabmen
unb bem ©roquiren ofjne ^nftrumente.

©er £>err SSerfaffer bat feinen, in bem „SBorroort"
angegebenen .Hroecï erreidjt, inbem biefeâ Sebrbudj

ftdj foroobl für ben Selbftunterridjt ale audj für
Sdjulen oottfommen eignet. SDie neue SBearbeitung

ber SDerrainletjre fann befonberê Offijierëbitbungë«
fdjûlern unb jungem Offtjieren jur Slnfdjaffung
beftenë empfohlen roerben. J-
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z i elt e n S chûs s en. Er hält für bewiesen, bah

eine Steigerung der Feuergeschwindigkeit
gleichbedeutend sei mit einer

Erhöhung des taktischen Werthes der
Waffe,

Dem Vorwurfe des raschen Verschießens der

Taschenmunition mit Repetirwaffen müsse die

Annahme einer Truppe von mangelhafter Ausbildung
unterlegt werden.

In feinen Beurtheilungen über die Fälle,
in welchen fich eine erhöhte Leistung
der Waffe in Bezug auf Feuerschnelligkeit

im Kriege mit Vortheil
anwenden lassen, citirt Verfasser sehr beach-

tenswerthe Momente und Motive.
Anläßlich der Behandlung der technischen

Bedenken, welche sich gegen die Repetirgewehre
mit fixem und anhängbarem Magazin erheben,
entfaltet der Verfasser korrekte Widerlegungen, welche
sich da und dort noch ergänzen ließen durch die

Erfahrungen im praktischen Umgange mit Waffen
der ersteren Art. Der Verfasser neigt sich mehr

zu den Repetirgemehren mit anhängbarem Magazin

und begründet dies wie folgt:
„Weil das Nepetirgemehr zum völligen Lasen

„doch immer einen längeren Zeitraum beansprucht,

„wogegen die Waffe mit anhängbarem Magazin
„dieselbe Feuergeschwindigkeit so lange beibehält,
„als der Soldat Patronen in Magazinen verpackt
„besitzt. Außerdem wird sich die Leitung des Feuers
„leichter aufrecht erhalten lassen, da der Schütze
„nicht die Patronen, sondern nur die Packets zu
„zählen hat. Jederzeit weiß er durch einen Blick,
„wie viel Patronen er aus dem Magazin verschossen

und wie viel er noch besitzt. Auch ist der

„Munitionsverbrauch viel leichter kontrolirbar. Der
„Munitionsersatz wird außerdem erleichtert, der

„Soldat steckt die einzeln ausgepackten Patronen
„nicht mehr in seine Tasche, sondern sofort im ganzen

Packet. Er hat nunmehr mit der einzelnen
„Patrone nichts mehr zu thun.

„Schließlich lassen sich unsere gegenwärtigen
Einlader ohne sehr große Kosten in Repetirwaffen
„umwandeln.

„Ein System freilich, das allen Anforderungen
„entspricht, besitzen wir noch nicht, es scheint uns
„jedoch die Waffe des Amerikaners Lee diejenige

„zu sein, auf deren Grundlage weiter bauend sich

„vielleicht die Zukunftswaffe der Infanterie
entwickeln wird."

Den Schluß des Buches bildet die

Erörterung der Frage, ob sich nicht die Wirkung der

Gewehre außer auf dem Wege der Feuergeschwindigkeit

vielleicht auch noch auf andere Weise
steigern lasse? Der Verfasser erinnert dabei an die

K a r tât s ch - Pa t r o n e mit je 4—6 Geschoßtheilen

statt des „einen" Geschosses, zur Verwendung

aus einem Magazingewehre ans die kurzen
Schußweiten und womit man bei Benützung des

Magazins in einer Minute ca. 64 Geschosse per
Waffe entsenden könnte.

Zu dem sehr gut gegliederten und klar gehalte¬

nen Texte der gesammten Abhandlnng sind uns in
56 Holzschnitt-Figuren die Abbildungen der
wichtigsten und interessantesten Konstruktionen von
Repetirwaffen, Schnellladern, Patronen u. s. w.
vorgelegt; gegenwärtig, da die militärische Wissenschaft,

Technik und Taktik in Folge der neuen

Wirkungssphäre der Infanterie fo viel zu denken,

zu prüfen u. f. m. veranlassen, müssen wir mit
Dank auf die vielen Aufschlüsse, Zusammenstellungen

u. s. w. blicken, welche uns der Herr Verfasser

durch feine Unermüdlichkeit im Forschen, Sammeln,

Arbeiten und Mittheilen zugänglich macht.

Keiner der „Vielen", welche W. von Plo en -

nies sel. in der Umgestaltung der Infanterie
im Allgemeinen, durch die Erkenntniß der positiven

und möglichen Leistungen der Handfeuerwaffen

als „Eisbrecher" verehren, kann diese

neue Arbeit, die sich an die Werke W. v. Ploen-
nies und seines Mitarbeiters, Major H. Weygand,
ergänzend anreiht, entbehren, welche sich auch in
Druck und Zeichnungen würdig ihren Vorgängern
anschließt. Lie kann Allen, die sich irgendwie bei

den wichtigen Influenzen der Bewaffnung der

Infanterie betheiligt fühlen, nur angelegentlichst
empfohlen werden.

Speziell in der Schweiz, als dem auf dem

Kontinente ersten Staate der Einbürgerung der Nepe-
tirwaffe zum Militärgebrauch, kann die vorliegende
Arbeit nicht verfehlen, sowohl im Militär- als
Bürgerstande hohem nnd allgemeinem Interesse zu

begegnen

Gemeinfaßliche Anleitung zum Croquiren des Ter¬
rains mit und ohne Instrumente. Zum Selbst»
unterrichte und sür Schulen. Von Josef Zaf-
fauk, Edler von Orion, k. k. Major, Lehrer
der Terrainlehre, der Tcrraindarstellung und

Militärmappirung an der technischen Militär-
Akademie und Genie-Kadetlenschule in Wien.
Mit vielen Textftguren und 2 Tafeln. Wien,
1881. Druck und Verlag von A. Czerny.

Das vorliegende Buch hat es sich zur Aufgabe
gemacht, in klarer und leicht verständlicher Weise

dem Laien Terrainknn.de zu verschaffen und ihn
auf die einfachsten Manieren und ohne Zeitoerlust
croquiren zu lehren. Dabei ist das Werk durchaus

elementar gehalten nnd würde sich für
Offiziersbildungsschulen vorzüglich eignen.

Nebst vielen allgemeinen Erklärungen über die

nothwendigen Vorbegriffe behandelt das Buch:
das Messen, die Terrain Nomenklatur, die

konventionellen Zeichen, die verschiedenen Instrumente
und geht dann über zu den K I» vue Aufnahmen
und dem Croquiren ohne Instrumente.

Der Herr Verfasfer hat seinen, in den, „Vorwort"
angegebenen Zweck erreicht, indem dieses Lehrbuch

sich sowohl für den Selbstunterricht als auch für
Schulen vollkommen eignet. Die neue Bearbeitung
der Terrainlehre kann besonders Offiziersbildungsschülern

und jüngern Offizieren zur Anschaffung

bestens empfohlen werden.
^

^
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